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Sozialismus der rat
gk. München, 12. Juni.

Bekanntlich ist vor kurzem der „Bayrische
Anzeiger" in Ncgcnsburg wegen seines ganz
unglaublichen Verhaltens zum neuen Staat
verboten worden. Um nun den dadurch brot¬
los gewordenen Arbeitern über die Dauer
des Verbotes hiuwegzuhelsen, haben die
Arbeiter der technischen Betriebe Rcgens-
burgs spontan beschlossen , wöchent¬
lich je 10 Pfennig , also ins¬
gesamt 2000 Mark in jeder Woche,
diesen arbeitslos gewordenen
Kameraden zu übergeben,  damit
picht schuldlose Arbeiter Opfer der reaktio¬
nären Hetzer und Miesmacher würden.

Dieses leuchtende Beispiel nationalsozia¬
listischer Tatbereitschaft hat insbesondere in
in den katholischen Kreisen Bayerns tiefen
Eindruck gemacht.

Arbeiter und Mittelstand
fuhren den neuen Staat

kk Berlin, 12. Juni.
Arbeiterschaft und Mittelstand führen den

neuen Staat — das ist die Erkenntnis, die
sich aus einer Statistik über die Berufs¬
gliederung der Teilnehmer der bisherigen
acht Lehrgänge der Obersten Schule der PO.
in Bernau ergibt. Von diesen 571 politischen
Leitern, von denen 309 zur alten Garde zäh-
len, sind 177 Arbeiter , 159 aus Han¬
del und Gewerbe , 99 Beamte , 35
Landwirte  und 101 aus verschiedenen
Berufen.

SemeinfKaftskundgebungen
der Arbeiter und Studenten

ab 15. Juni im ganzen Reich
tk. Berlin, 12. Juni.

Ein neuer Schritt auf dem Wege zur völli¬
gen Umgestaltung des sozialen Levens der
Nation werden die ab 15. Juni im ganzen
Reiche durchgeführten Gemeinschafts¬
kundgebungen der Stubenten-
schafl mit der  NSBO . sein.  Das Ziel
dieser gemeinsamen Kundgebungen ist, den Un¬
terschied in der sozialpolitischen Auffassung des
heutigen Studenten und späteren Betriebs-
sührers, Unternehmers, Richters, Arztes,
Rechtsanwalts und Lehrers auf der einen und
des Arbeiters auf der andern Seite auszu¬
löschen. Es muh eine Generation abgelöst wer¬
den, die an den würgenden sozialen Auseinan¬
dersetzungen und Kämpfen der Vergangenheit
nicht ohne Schuld ist.
Sr. Goebbels beute ln Warschau

Warschau, 12. Juni.
Neichspropagandaminister Dr. Goeb¬

bels  wird Mittwoch nachmittag auf dem
hiesigen Flugplatz erwartet . In seiner Be¬
gleitung werden sich vier leitende Beamte
des Propagandaministeriums und 6 deutsche
Journalisten befinden, darunter der Vor¬
sitzende des Neichsverbandes der Deutschen
Presse und Hauptschriftleiter beim„Völkischen
Beobachter". Weiß.

Das Remsle in Kürze
Der Staatsjugendtag ist «ach einer Erklä¬

rung des Reichsjugendführers «nr für Mit¬
glieder der Hitlerjugend schulfrei. Er soll
auch ans die Jungarbeiter ausgedehnt Wer¬den

In Braunschweig ist ein kommissarischer
Kirchenfiihrcr eingesetzt worben.

Im Bahnhos Wehbach an der Strecke Olpe
—Betzdorf fuhr der einfahrcnbe Personen¬
zag nach Betzdorf seitlich ans einen im Ein¬
fahrtsgleis haltenden Güterzug ans. 4 Rei¬
sende wurden leicht verletzt.

Die Errichtung - er Ortswehre » ist in
ganz Oesterreich in vollem Gange . I « alle«
Bundesländern wurde ein verstärkter Bahu-
schutz eingerichtet, trotzdem ereigneten sich
neue Bombenanschläge.

Bundeskanzler Dr . Dollsutz begibt sich
hente zu einem Besuch der ungarische« Re¬
gierung nach Budapest.

In Bulgarien wurden sämtliche politische
Parteien und Organisationen ausgelöst. Zei¬
tungen dürfen nicht mehr ohne Bewilligung
der zuständigen Behörde erscheinen.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll
wendet sich gegen die Einstellung -er eng¬
lischen Kricgsschulöenzahlnngen an Amerika
und schlägt ratenweise Schuldenabtragung

Abgeltana durch Sachliefernngen vor.

Sühne für Horst Wessel!
Neuer Prozeß gegen drei a» der Mordtat beteiligte Kommunisten

Ist. Berlin , 12. Juni.
Dienstag wurde vor dem Berliner Schwur-

gericht der Mord an Horst Wessel  noch
einmal aufgerollt. Die Anklage richtet sich
gegen den 31jährigen Peter Stoll,  der
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens einmal
vorbestraft ist, gegen den 27jährigen Sally
EPstein  und den 32jährigen, 13mal wegen
Betrugs und Diebstahls vorbestraften Hans
Ziegler.  Alle drei waren an der Er¬
mordung Horst Wessels unmittelbar beteiligt.
Me es zur Aufdeckung kam

Eines Tages stand Etoll betrunken vor
einem Lokal und stritt mit seiner Frau . Die
Auseinandersetzung wurde immer lebhafter
und heftiger, bis Stolls Frau in höchster
Wut ihrem Manne zurief: „Du willst es
mit mir wohl auch so machen , wie
Du es mit Horst Wessel gemacht
hast !"

Stoll wurde daraufhin verhaftet. Sei»
Verhör führte auf die Spur der ander»
zwei Angeklagten, die alle mit dem Mord¬
trupp Ali Höhlers zur Ermordung des SA.-
Sturmführers ausgezogen waren.

Diesmal lautet die Anklage aufgemein-
schaftlichen Mord,  während gegen
Ali Höhler und Genossen die Anklage nur
auf gemeinschaftlichen Totschlag  gelautet
hatte.
Ekoll nennt den Mord eine
„lumpige Sache"

„Nur zum Schein"
sei er mit ins Haus gegangen. Später habe
er sich gedrückt und sei ins Lokal von Baer
zurückgegangen. Dort ermahnte Iambrowski
die Genossen, den Mund über die Sache zu
halten, einem Verräter würde es genau so
gehen wie Horst Wessel. Ziegler behauptete,
in diesem Augenblick den Namen Horst
Wessel zum erstenmal aehört zu haben.

Vorsitzender: Wollen Sie uns wirklich
glauben machen, daß Sie als Mitglied der
kommunistischen Sturmabteilung im Januar
1930 nicht gewußt haben, wer Horst Wessel,
der bekannteste Sturmführer der dortigen
Gegend, war?

Der Angeklagte bleibt bei seiner plumpen
Lüge und will erst am anderen Tage von
dem Mord in der Zeitung gelesen haben.

Sodann wurde in die Beweisaufnahme
eingetreten.

Dann wurde die Vermieterin, bei der Horst
Wessel zuletzt gewohnt hat, die Witwe Eli-
sabeth Salm,  aus der Schutzhaft vorgesührt.
Sie ist im ersten Prozeß im September 1930
zu IV- Jahren Gefängnis verurteilt worden
und hat ihre Strafe inzwischen verbüßt.

Mkve Salm
kocht während des Mordes Kaffee

Seit ihrer letzten Vernehmung war die
Zeuain sebr vorsichtig und zurückhaltend.

Sie gab erst dann der Wahrheit etwas mehr
Ehre, als der Vorsitzende ihr das Urteil des
ersten Prozesses vorhielt. Nach ihrer Bekun¬
dung ist Horst Wessel im Oktober 1929 zu
ihr gezogen. Im Januar 1930 kam es zu
Mietsstreitigkeiten, und sie ist dann in das
Lokal von Baer gegangen, um einen Be¬
kannten ihres Mannes z» ihrer Unterstützung
zu holen. Als sie dort von dem Streit er¬
zählte, sagte plötzlich Max Jainbrowski:
„Das ist ja der langgesuchte Horst Wessel!"
Darauf begleiteten mehrere Kommunistendie Salm in ihre Wohnung. Die Zeugin
will aber nicht gewußt haben, was diese ihr
zum Teil Unbekannten dort gewollt hätten;
sie habe sich nicht besonders um sie beküm¬
mert, sondern - Kaffee gekocht.

Vorsitzender: Eine rührende Geschichte, wie
Sie uns hier erzählen. Denken Sie denn,
wir glauben Ihnen , wenn Sie uns vor¬
machen wollen, daß Sie Kaffee kochten,
während nebenan Ihr Mieter niedergeschossen
wurde?

Die Zeugin will sich dann , nachdem Horst
Wessel niedergeschossen war . um ihn ge¬
kümmert haben, nachdem die kommunistischen
Mörder eilig die Wohnung verlassen hatten.
Horst Wessel verlangte nach Wasser und
forderte sie auf. Polizei zu verständigen und
einen Arzt zu rufen. Außerdem bat er um
seine Papiere . Wenige Minuten später, als
sie gerade einen Arzt hätte rufen wollen,
traten die Kameraden Horst Wessels ein.

Stoll  sucht seine Beteiligung an dem
Mord natürlich möglichst harmlos hinzu»
stellen. Er hatte der Sturmabteilung Mitte,
einer getarnten Gliederung des verbotenen
Noten Frontkämpferbundes , angehört. Am
Tage der Tat , dem 14. Januar 1930. fand
in der Dragonerstraße bei Baer eine kom¬
munistische Versammlung statt. Aus Neu¬
gierde sei Stoll dem Kommunisten Junek
nachgegangen, der den Kommunisten Iam -
browski  aus dem Saal gerufen hatte,
weil eine Frau ihn sprechen wollte und da¬
bei habe er gehört, wie die Frau — es war
die Wirtin Wessels, Salm — von Jam-
browski verlangte, er solle einen „Nachzieh¬
mann " aus ihrer Wohnung befördern. Als
dann Junek in einem andern Lokal mit Ali
Höhler verhandelte, habe er sich abseits
gestellt. Aus Neugierde und Dummheit sei
er dann mit den andern losgezogen, bis ihm
Jambrowski sagte, daß er an einer Ecke
stehen zu bleiben und zu Pfeifen habe, wenn
Polizei erscheine. Als Stoll beteuerte, von
dem Mordplan keine Slhnung gehabt zu
haben, wird er vom Vorsitzenden zurecht¬
gewiesen, sich nicht so dumm zu verstellen.
Auf den Vorhalt , warum er im letzten
August einen Selbstmordversuch begangen
habe, antwortete Stoll:
- „Es tut mir leid, daß ich in eine solche
Sache aus Dummheit hineingekommen bin.
Ich habe mich geschämt wegeneiner so lumpigen  Sache !"

Vorsitzender: „Das nennen Sie eine lum¬
pige Sache? Sie find hier als Mörder an¬
geklagt!"
Sally Epstein
war auch in der Sturmabteilung Mitte. Im
übrigen lügt er mit der ganzen Zungen¬
fertigkeit seiner Rasse. Er erzählt, daß er
hinter den andern nur zufällig nachaeaangensei, wen er einen Freuno besuchen wrmre —
der aber, wie ihm der Vorsitzende vorhält,
an diesem Tage in der Strafanstalt Tegel
faß.

Der dritte Angeklagte, Ziegler,  war im
Lokal von Baer . Am 14. Januar sei Frau
Salm , die Wirtin Horst Wessels, ins Lokal
gekommen und habe einen Führer der
Sturmabteilung " sprechen wollen. Ziegler

will kein Interesse an der Angelegenheit, die
er angeblich als eine Mietsstreitigkeit ansah.
gehabt haben. Trotz dieser Jnteresselosigkert
auf der einen Seite ist er jedoch von Neu¬
gierde geplagt worden, als mehrere Kom¬
munisten, darunter der Mörder Ali Höhler.
das Lokal verließ. Er sei hinter ihnen her¬
gelaufen. um zu erfahren, waS vor sich geben
sollte. Vor dem Hause Horst Wessels seren
schon mehrere Kommunisten versammelt ge¬
wesen. Ziegler selbst will es mit der Angst
zu tun bekommen haben, als er merkte, daß
eine große Sacke „steigen" sollte.

Deutscher Protest in Madrid
Madrid , 12. Juni.

Der deutsche Botschafter in Madrid hat
am Dienstagmittag dem spanischen Unter¬
staatssekretär im Außenministerium — der
stellvertretende Außenminister befindet sich
bei den Flottenmanövern — eine Protest¬
note überreicht und Genugtuung für
den Uebersall auf die deutsche
Kolonie gefordert.  Der Unkerstaats-
sekretär brachte sofort das Bedauern der
spanischen Regierung sowie sein eigenes über
den Vorfall zum Ausdruck. Wie verlautet , ist
in diesem Zusammenhang auch von einer
Aktion gegen die bürgerliche und marxistische
Hetzpresse gesprochen worden, die gerade jetzt
wieder die Forderung auf Freilassung von
Thälmann zum Vorwand nimmt, in ge¬
radezu unerhörter Weise Deutschland an-
zuareiien. Es ist anzunehmen, daß die von
der Regierung verhängte Pressezensur hier

Gelegenheit geben wird, solche Auswüchse
künftig zu unterbinden.

Die deutsche Kolonie hat der Madrider
Presse eine Erklärung über den Vorfall über¬
geben, der auch von den seriösen Zeitungen
gebracht worden ist. Darin wird festgestellt,
daß der Akt des roten Terrors auf die Hetz¬
arbeit der Madrider Linkspresse zurückzusüh-
ren sei; das eigentliche spanische Volk ver¬
damme jeden Terror ebenso, wie die Deut¬
schen selbst das täten . Die größte Madrider
Zeitung, das konservative „ABC", sagt dazu
in seinem Kommentar : „Ganz Spanien
schließt sich diesem Protest an und erneuert
seine Wertschätzung für diese Kolonie."

*

In Malaga  haben die marxistischen und
syndikalistischen Gewerkschaften den General¬
streik erklärt, und zwar als Sympathiekund¬
gebung für den Streik der Landarbeiter.

Trotz Standrecht keine Ruhe
in Oesterreich
Wien, 12. Juni.

In Regierungskreisen war man Dienstag
mittag der Ansicht, daß die Terrorfälle und
Anschläge, die am Samstag eingesetzt hat¬
ten, im Abschwellen begriffen sind. In der
letzten Nacht haben sich wieder eine
Reihe von Anschlägen  ereignet , so
auf das Gleis der W e st b a h n str e cke. Es
kam aber hier nur zu einer kurzen Unter-
brechung des Eisenbahnverkehrs. In
Scheibbs (Niederösterreich ) wurde in der
Nacht ein Leitungsmast gesprengt.
In dem Abort des Westbahnhofs explodierte
eine Bombe.

Die Beunrhigung und Erre¬
gung der Bevölkerung ist zur
Zeit außerordentlich groß,  ob-
wohl von der Regierung ununterbrochen
neben der Einführung des erweiterten Stand¬
gerichtsverfahrens neue, schärfste Abwehr»
Maßnahmen angekündigt werden und die Be.
völkerung überall zur Selbsthilfe aufgerufen
wird. In Regierungskreisen fürchtet man be-
sonders, daß die Ereignisse der letzten Tage
den bereits eingetretenen Rückgang des
Fremdenverkehrs noch weiter
verschärfen  werde . In der Presse wird
der Feldzug gegen die nationalsozialistifche
Bewegung lebt auf der ganzen Linie weiter

geführt. Mit allen Mitteln sucht man die
Nationalsozialisten allein für die Terrorakte
der letzten Tage verantwortlich zu machen.

Am Dienstag fanden weitere Standge¬
richtsverfahren statt, die zunächst noch vor
dem Standgericht in Wien verhandelt wur¬
den.

Der Sicherheitsdirektor von Salzburg , Dr.
Scholz,  ist zurückgetreten und durch den
Gendarmerieobersten Bechinie, Sicherheits¬
direktor von Vorarlberg , vorläufig ersetztworden.

Sicherheitsminister Major Fey hat sich
zu einem kurzen Besuch nach Budapest be¬
geben.
Ausdehnung des Slandgerichtsverfahrens
in Oesterreich

Die Regierung veröffentlicht in der amt-
lichen „Wiener Zeitung " ein Bundesgesetz
über die Erweiterung des standgerichtlichen
Verfahrens . Nach dieser Novelle werden Vor¬
bereitungen zu Sprengstoffattentaten , die
Verbindung zu solchen, selbst wenn die wirk¬
liche Ausführung nicht vorgenommen wurde,
ferner die Herstellung, Anschaffung, Bestel¬
lung oder Verbreitung von Sprengstoffen
mit der Absicht, ein Verbrechen zu begehen
oder andere Personen mit diesen Mittel»



quszustatten , inner oas srandrecht gestellt.
Ferner werden neben dem Straslandesgericht
Wien auch die Landesgerichte Graz und
Innsbruck zu Standgerichten erhoben. Die
Erweiterung des standgerichtlichen Verfah¬
rens tritt sofort in Kraft. Unter die Zustän-
digkeit der Schnellgerichte soll nur eine be-
schränkte Anzahl von Verbrechen besonders
gefährlichen Charakters fallen. "

SprengstMuide bei Snnsbrua
2 Festnahmen

Innsbruck , 12. Juni.
In einem Walde bei Telfs im Oberinn¬

tal wurde von der Gendarmerie ein Speng-
stofflager entdeckt. Insgesamt wurden 62
Kilogramm Sprengmaterial aufgefunden.
Zwei Männer , die gerade in einem Auto
an der Stelle des Lagers vorfuhren, wurden
verhaftet.

Schweiz, Deutschland und die
Sowjetunion

Bern, 12. Juni.
In der NationalratSfitzung erklärte am

Dienstag Bundesrat Motta  auf Anfragen
über die Beziehungen zu Deutschland u. a.,
für die Schweiz gebe eS nichts anderes als
Festhalten an der Demokratie. Die Schweiz
bemühe sich, mit allen Nachbarn gute Be¬
ziehungen zu unterhalten . Bis jetzt sei dies
gelungen. Mit Deutschland habe sie einige
bedauerliche Grenzzwischenfälle gehabt; seit¬
dem die Minister Neurath und Dr.
Goebbels  in Genf entsprechende Zusiche,
xungen gegeben hätten, habe sich aber kein
Zwischenfall mehr ereignet. Was die Zei-
tungsverbote anbelange, so sei sestzustellen,
daß die Neichsregierung das Versprechen ge-
geben habe, die Schweiz bei Maßnahmen
innerer deutscher Behördenstellen gegen
Schweizer Zeitungen zu unterrichten.

Zur Frage der Anerkennung der Sowjet-
union führte Bundesrat Motta  aus , daß
er die Aufnahme der Sowjetunion in den
Völkerbund noch vor kurzem abgelehnt habe.
Er warnte davor, den Völkerbund in der
Aufnahme Rußlands zu unterstützen und die
Aufnahme Rußlands überhaupt zu propa-
gieren. DieSchweizwerdeRußland
nicht als vollwertiges Mitglied
imVölkerbundanerkennen.  Motta
ersuchte den Nationalrat , den sozialistischen
Antrag auf Anerkennung Sowjetrußlands
abzulehnen und die Frage der Beziehungen
zu Rußland dem Bundesrat zu überlassen.

Stoben deutsche Reitersiese
in Warschau

Ein großer Erfolg  für die deutschen
Reiter wurde das Internationale Turnier
in Warschau. Nachdem Deutschland schon
am Sonntag überlegen im Preis der Ratio¬
nen den ersten Platz belegte, wurde der ab¬
schließende Wettbewerb am Montag von
Oberleutnant Brandt auf Baron lV gewon¬
nen, so daß insgesamt siebenmal deutsche
Reiter siegreich blieben.

i « . rimi
Söiilmn»kr«lkmcn Enimte

Bukarest, 12. Juni.
Die Unterzeichnungder in Genf mit Lit-

winow getroffenen Vereinbarungen über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Bezie-
Hungen zu Rußland , wird am 18. Juni , dem
Tage der Eröffnung der Konferenz der
Kleinen Entente, in Bukarest stattsinden.

6j IM d, Verl», r »» r il Sir», ll. w. d.L.
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Der Strandmeister Päschke hatte da in
warmen Sommernächten noch ziemlich viel
Unruhe. Und bei Mondschein spielte man
Ball am Strand.

Der ganze Betrieb änderte sich dann aber
mit einem Schlage: am 6. Juni tobte gegen
Abend ein unerhörter Gewittersturm über
die Elbniederung, das Thermometer sank
rasch, es regnete tagelang , und in den
Regenpausen steckte das ganze Land in einer
dicken Nebelschicht. Man hörte das ewige
Tuten von der Elbe herauf, das sehr
melancholisch klang. Nun gab es Plötzlich
überhaupt keinen Sommerverkehr mehr.
Die Speisesäle, auch die gedeckten Veranden,
blieben menschenleer.

^ Am dritten Tage schon langweilte sich
Hillmann merkte es. „Sehen Sie sich mal

nach dem Professor um, Fräulein Tabbert ' ,
sagte er. „Es ist doch Unsinn, daß der
Mann aus der Verpflegung ausgetreten
ist. Für das Geld, das er dafür bar be¬
kommt, kann er sich kaum satt kriegen,
überlebensgroßer Mensch, wie er ist. und
in der Küche bei unz bleibt genug übrig.
Vielleicht hockt er jetzt wieder in seinem
Negerkral, in der Mittagspause . Aber
nehmen Sie sich einen Schirm mit, es regnet
Strippen .' - ' ^ - ' - - - - .

„StuliMter TmWkWeMdas Saargebiet"
Eine neue Greuelmeldung aus der Tschechoslowakei

Km. Prag , 12. Juni.
DaS tschechisch- nationalistische Blatt

„Becernie Ceske Slovo ' tischt in einem Ar-
tikel unter der Ueberschrift „Entsteht ein
neuer Staat in Europa ? Deutsche Gewalt¬
tätigkeiten vor dem Plebiszit' Greuel¬
meldungen  über angebliche Vorfälle im
Saargebiet  auf , die bereits von saar-
ländischer amtlicher Seite richtig gestellt und
widerlegt worden sind. Dieses Vorgehen des
Blattes ist um so bedauerlicher, als das
Blatt dem tschechoslowakischen
Außenministerium nahe steht.

Das Blatt behauptet, daß in Stutt¬
gart  eine terroristische Gruppe
gegründet worden sei, deren Aufgabe es sei,
die Agitation für die Abstimmung im Lande
zu besorgen. Ihr wichtigstes Agitations¬
mittel sei die Peitsche (!!!). Die Mitglie¬
der trügen kurze kleine Peitschen, mit denen
sie die Saarbevölkerung bearbeiten. Am ver¬
gangenen Sonntag seien Mitglieder dieser
Terroristengruppe nach Saarloüis gekom¬
men, wo es zu wüsten Ausschreitungen ge¬
kommen sei. Auf Anhänger Frankreichs
seien Hetzjagden veranstaltet worden. Sie
seien auf den Gassen bis aufs Blut gepeitscht
und dann bewußtlos liegen gelassen worden.

Aus dem Strauß der Lügenmeldungen
des Blattes seien noch zwei besonders blut¬
rünstige ausgewählt , die an die übelste
Greuelpropaganda über Deutschland wäh¬
rend des Krieges erinnern . Damit ist dem
Lügenfabrikanten das köstliche Versehen

unterlaufen , elsässis ch-lo thringische
rte  nach dem Saargebiet zu verlegen,
as soll man dazu sagen, wenn das Blatt

meldet, daß in Hagenau (!) ein Kaffee-
Hausbesitzer von Nationalsozialisten über¬
fallen worden sei, die die Tochter in den Saal
des Kaffeehauses geführt und ihr die Klei-
der heruntergerissen hätten . Der Kaffee-
hauSbesitzer habe zur Schußwaffe greifen
müssen, um einen Mißbrauch seiner Tochter
zu verhüten. In Forbach (!!) seien 50
Bürger von Nationalsozialisten in einer
Gasse zusammengetrieben worden. Die Gasse
sei von Polizei abgeriegelt worden, so daß
die Verfolgten nicht hätten entfliehen kön¬
nen. Dann hätten die Nationalsozialisten
sie so lange vor den Augen der Polizei¬
beamten gepeitscht, bis sie zu Boden gefal¬
len seien.

Es ist doch beinahe unmöglich zu glauben,
daß ein modernes europäisches Blatt der An¬
sicht sein kann, seine Leser würden derartigen
Berichten über eine mittelalterliche Folter¬
justiz Glauben schenken. Selbstverständlich
ist jedenfalls, daß sich jeder mit einem
einigermaßen gesunden Menschenverstand
ausgerüsteter Mensch einer derartigen Brun¬
nenvergiftung und Greuelpropaganda mit
Abscheu widerfetzt. Die Duldung einer der-
artigen Schmutzpropaganda, die man nur
niedriger zu hängen braucht, ist jedenfalls
nicht geeignet, die in Prag oft betonten „kor-
rekten Beziehungen' zu Deutschland unter
Beweis zu stellen.

Z«nr«eenglische
Lustgeschwadec

Erhebliche Verstärkung der Luftstreitkräfte
Englands

London, 12.Juni.
„Daily Telegraph" meldet, die Regierung

werde voraussichtlich in absehbarer Zeit ein
Programm für die Vergrößerung der Luft¬
streitmacht ankvndigen, das die Bildung von
nicht weniger als 50 neuen Flugzeug¬
geschwadern  vorsehen werde. Diese Ver¬
stärkung der Luftmacht würde in drei bis
fünf Jahren vollzogen werden. Insgesamt
würde Großbritannien dann 1490 Flug¬
zeuge  besitzen, während die Luftstreitmacht
des benachbarten Frankreich aus 1650 Flug¬
zeugen bestehe. Ju ministeriellen Kreisen
herrsche allgemein die Auffassung, daß die
Vertagung der Abrüstungskonferenz auf un¬
bestimmte Zeit keine andere Wahl lasse, als
das im vorigen Monat von Baldwin  ge¬
gebene Versprechen zu erfüllen.

Neueste Nachrichten
Betrugsversnche zur Erlangung höherer

Reichszuschnsse. Der Reichsivirtschaftsminister
gibt bekannt, Saß vor kurzem mehrere Haus¬
besitzern. Handwerker wegen des Versuches,
durch betrügerische Angaben höhere Reichszu¬
schüsse für Jnstandsetzungs- und Umbauarbei¬
ten zu erlangen , zu schweren Zuchthaus- und
Gefängnisstrafen verurteilt wurden.

Dr . Frick über die Fra « im Dritten Reich.
Reichsministcr Dr . Frick befaßt sich im „VB"
mit der Stellung der Frau tm nationalsozia¬
listischen Staat . Darin führt der Minister

Efsi schlüpfte in ihren Regenmantel,
schlug den Kragen hoch und zog die Kappe
übers Haar.

Hinter den alten Treibhäusern , inmitten
einer zerfallenen Pergola aus früheren
Zeiten, befand sich das zeltartige Sommer¬
quartier , das sich der Professor auf dem
stark abfallenden Westgelände zurechtge¬
macht hatte . Als Efsi den „Negerkral' be¬
trat , stand der Professor unter dem sorg¬
fältig mit Schilf abgedeckten Regenschutz
und reinigte sich geerntete Champignons.
Es roch stark und gut.

„Eigene Züchtung?' fragte sie und be¬
wunderte die großen und schönen Edel¬
pilze.

Er brach einen Champignon auf und
reichte ihn ihr . „So was Herrliches könnt
ihr euren Gästen da drüben nicht bieten,
wie?' Er steckte ein weißes Stück zwischen
seine Zähne und zermahlte es. „Versuchen
Sie mal . Fräuleinchen. Es ist die edelste
Sorte , die hier gedeiht.'

Sie versuchte. „Wundervoll.'
„Leider lohnt die Zucht nicht. Wenn man

auf seine Kosten kommen will, muß man
hohe Preise nehmen. Und die zahlt einem
hier keiner.'

„Was machen Sie da mit Ihrer Ernte ?'
„Ich esse sie selber auf.'
„Darum sind Sie auch aus der Ver¬

pflegung ausgetreten ?'
Er kaute mit großem Behagen. „Auch

darum . Aber seitdem hier das Restaurant
ist, kann ich kein rohes Fleisch mehr sehen
— und kein gekochtes mehr vertragen.
Schwanke zwischen Rohkost und vegetari¬
schen Delikatessen, die ich mir in Oel
dünste.

„Der Direktor hat Sorge , daß Sie von
Kräften komme«.'

aus : Die Mutter sô sich ganz ihren Kin¬
dern und der Familie , die Frau dem Manne
widmen können u. das unverheiratete Mäd¬
chen sott nur in solchen Berufen tätig sein,
die der weiblichen Wesensart entsprechen.
Im übrigen soll jedoch die Berufstätigkeit
dem Manne überlassen bleiben.

Schulfrei an religiösen Feiertagen In
einem Rundschreiben an die Unterrichtsver-
waltungcn der Länder hat der Reichsminister
des Innern klargestellt, baß durch daS Reichs-
gcsetz über die Feiertage vom 27. Februar
1934 die schulbehördlichen Bestimmungen nicht
berührt werden, nach denen entsprechend ört¬
lichen oder landschaftlichen Herkommen der
Schulunterricht an solchen religiösen Feier¬
tagen, die bisher nicht als gesetzliche Feier¬
tage gelten, allgemein oder für Schüler eines
bestimmten Bekenntnisses ausfällt.

Die neue belgische Regierung ist gebildet.
De Broqneville ist wiederum Minister¬
präsident.

„Irland wird sich von England trennen ."
Ministerpräsident de Valcra gab vor dem
irischen Landtag eine bemerkenswerte Erklä¬
rung über Sie UnabhängigkeitSbestrebungen
Irlands ab. Er sagte u- a.: „Die Trennung
des irischen Freistaates von England wird
stattfinden. Aber Irland ist bereit, Vorzugs¬
zölle für englische Waren zu gewähren, wenn
England ähnliche Vorzugszölle auch Irland
zugesteht.

Washington über den Aufschwung der deut¬
schen Wirtschaft. Das amerikanischeHandels¬
ministerium hat einen Ueberblick über die
internationale Wirtschaftslage veröffentlicht,
der 40 Länder der Erde umfaßt. In dieser
amtlichen Veröffentlichung wirb anerkannt,
daß in Deutschland seit dem Frühjahr 1933
ein grundlegender wirtschaftlicherAufschwung
festzustellen sei.

Boßdorf lachte. „In diesem Sommer
nicht. Letzten Winter durchzuhalten, ja , das
hielt schwer.'

„Ich weiß: der Ofen. Weil in den Erb¬
schaftsnöten nichts mehr für die Heizung
herauszuschlagen war .'

„Tatsächlich, es war allen gleichgültig,
ob die Treibhäuser ausfroren oder nicht.'
Er setzte seinen riesigen Sombrero auf, der
fast den Dienst eines Regenschirms leistete.
„Sehen Sie sich mal drüben an , was
übrig geblieben ist. Unter unserem alten
Herrn , dem Konsul, gab es doch noch ein
großes Orchideenhaus. Im Dezember Hab
ich, der Not gehorchend, die eine Abteilung
dort auf Gurken umgestellt. Aber lvie dann
Ende Januar die große Kälte kam, sind
mir die Pflanzen umgefallen. Ich brachte
es mit meiner kärglichen Heizung ja nur
auf zehn Grad . Wenn Sie die Anlage be¬
sichtigen wollen?'

Natürlich wollte sie.
Efsi kam sehr angeregt von der Besichtigung

der Treibhäuser ins Büro zurück. „Ein Ori¬
ginal !" sagte sie. „Ganz unmöglich ist's, glaube
ich, ihm etwas ein- oder auszureden."

Der Direktor lachte. „Verpflegungsgeldmuß
also weitergezahlt werden?"

„Er zieht seine frischen Champignons jedem
Gulasch vor."

„Lassen wir's ihm. Im Herbst hört ja die
ganze Herrlichkeit auf. Grovemanns wollen
dort, wo jetzt die Treibhäuser stehn, einen gro¬
ßen Tanzsalon mit Veranden und Winter¬
garten bauen."

Efsi war sehr betroffen. „Der arme Teufel!
rief sie. „Und davon ahnt er noch gar nichts?

„Ich sag's ihm auch nicht so bald. Der Mensch
hat etwas zu Rührendes, wenn er einen so nnt
seinen großen grauen Augen ansieht. . . Daber
ist er ewig vom Pech verfolgt, es ist wie ver¬
liert. 2m Armenreckt führt er doch sckwn lange

..Graf zevvriA"germm
Segelflieger tödlich abgestürzt / Nacht¬

bomber verbrannt
Hamburg, 12. Juni.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin' ist am
Dienstag um 11 Uhr in Pernambuco getan»
det. Es hat die etwa 8 000 Kilometer lange
Strecke in 2V- Tagen  zurückgelegt.

DaS Luftschiff wird am 19. Juni wieder
in Friedrichshafen fein; am 23. Juni wird
es zu seiner dritten diesjährigen Südame-
rika starten, die diesmal nach Buenos Aires
führen wird.
Fliegerkod

Der 23 jährige Bitterfeldcr Segelflieger.
Dr . Wolfgang Bönninghausen,  ist
am Montag anläßlich der Ablegung der k -,
Prüfung im Segelflug tödlich verunglückt.
Das Unglück ereignete sich Montag , als Dr.
Bönninghausen um 20.30 Uhr in Schkeuditz
zum dritten K-Flug aufstieg. Kurz nach dem
Äusklinken des Schleppseiles stürzte das
Flugzeug aus ungefähr 50 Meter Höhe ab.
Dr . Bönninghausen erlitt einen doppelz
ten Schädelbruch  und starb  kürzt
Zeit nach dem Unfall.

Er ist der Sohn des bekannten Bitterfeldez
Ballonfahrers  Bönninghausen . Dft
Segelfliegergruppe der Ballon- und Flieger-
vrtsgruppe in Bitterfeld verliert in ihm einen
ihrer hoffnungsvollsten Segelflieger.

«
Ein französischer Nachtbomber

verunglückte in der Nacht zum Dienstag . DaS
mit sechs Mann Besatzung um 22.30 Uhr vom
Militärflugplatz ChartrcS zu einem nächt¬
lichen Uebungsflug nach Reims aufgestiegene
'Bombenflugzeug versuchte kurz nach dem
Start wegen Motorschwierigkeiten eine
Notlandung.  Dabei stieß es gegen das
Dach eines Hauses, das aufgerissen wurde,
und stürzte zu Boden. Der Benzintank geriet
in Brand . Unmittelbar darauf stand daS
große Flugzeug in Hellen Flammen.
Zwei Insassen konnten noch rechtzeitig auk
dem brennenden Apparat befreit werden.
Ein Sergeant und ein Unterleutnant wur¬
den schwer verletzt ins Lazarett überführt.
Die beiden anderen Besatzungsmitglieder
verbrannten.  Es handelt sich um zwei
Unteroffiziere, vie verheiratet waren und von
denen der eine drei Kinder  bintcrläßt.

Wal-brand durch Sunkenflus
Uelzen, 12. Juni.

In der Nähe der „Nheinmetall' an ver
bei Uelzen dorthin abzweigenden Bahn ent¬
stand ein Waldbrand,  der zunächst an
den Lagerbeflünden von Trockenholz reiche
Nahrung fand und sich rasch ausbreitete.
Nicht weniger als 1500 bis 1700 Morgen
Wald wurden von dem Feuer erfaßt, das
eine Ausdehnung von 500 bis 900 Meter
Breite und 5—7 Kilometer Tiefe gewann.
Zum kleineren Teil war es alter , bis 70-
jähriger Baumbestand, zum größeren Teil
wurde etwa 20jähriger Wald vernichtet.
Man vermutet , daß Funkenflug  die
Ursache des Brandes war.
Auch in Frankreich

In der Gegend von Rouen und Ver¬
näh  richteten am Montag zwei Wald¬
brände  erheblichen Schaden an. Im
Walde von Houvray bei Rouen wurden 2<f
Hektar und im Wald von Larcourt bei Ver¬
näh 100 Hektar Waldbestand vernichtet.

Parteigenoffen werbt für eure Preffes

Zeit einen Prozeß gegen seinen Stiefbruder.
Ja , ein reicher Bankier sei das, der ihm die
Erbschaft seiner Mutter weggeschnappt hat. Hat
er Ihnen gar nichts davon erzählt?"

„Kein Wort."
„Sieht ihm ähnlich. Rechter Dickkopf ist er."
Efsi hob die Schultern und ließ sie nach

einem tiefen Atemzug sinken. „Ich glaube
eher: er ist ein rechter Philosoph."

Nun wurde es immer ungemütlicher an der
Elbe. Ein abenteuerlich ausdauernder Küsten¬
regen verband in Milliarden Fäden den träch¬
tigen grauen Himmel mit der breiten Strom¬
mündung. Vom Bürofenster des Hotels aus
konnte man nicht feststellen, wo der Fluß be¬
gann, die Nässe, die in einer ungeheuren, dicken
Wolke über dem Elbtal stand, verwischte jede
Grenze.

Von den Hotelgästen waren fast alle Zimmer
geräumt. Nur ein ausländisches Hochzeitspär¬
chen verbrachte im Turmsalon seine Flitter¬
wochen — das Zimmermädchen hielt es für
nicht ganz ausreichend verheiratet — und auf
Nr. 37 wohnte noch immer der nervöse Gast,
der so viele Wünsche hatte, von jedermann
Rücksicht forderte und selbst keinerlei Rücksichtcri-it»Kösliii diktierte oft stunoen-
lana einer älteren Engländerin, die aus Altona
bvruberkam in die Schreibmaschine und ging
dabei geräuschvoll stampfend hin und her, über
Parkett und Teppich, rastlos, Mit kurzen, un¬
geduldigen Schritten , so daß es im ganzen
leeren Treppenhaus zu Horen war.

Heute war ein besonders unbehaglicher Vor¬
mittag. Weißlich dicker Regennebel lag über
dem ganzen Elbtal . Da es hieß, daß Spadonis,
des Obergärtners Arbeitskolonne, unten an
der Landungsbrücke beschäftigt sei, schlüpfte
Efsi in ihre Regenhaut, zog die Kappe übers
Haar und stapfte durch den feinen Regennebel
zum User hinab, Fortsetzung folgt.



Calw , den 13. Juni 1934.

Regierungsbesuch im Kreis Calw
Zahlreiche höhere Beamte der Stuttgarter

Ministerien weilten gestern nnter Führung
von Staatssekretär Waldmann  und Mi¬
nisterialdirektor Dr . Dill  vom Wiirtt . In¬
nenministerium im Kreise Calw. Die Herren
besichtigten den Gasschuhstollen des GET in
Station Teinach und statteten mittags der
Kreisleitung Calw einen Besuch ab- Anschlie¬
ßend besichtigte Ministerialdirektor Dr . Dill
die Räume des Oberamts und ließ sich durch
den Amtsvorstand die Beamte» vorstcllen.
Der Besuch galt ferner einer Besichtigungder
Unterbringungsränme für Lagerteilnehmer
tm Monbachtal.

Abschied der SA -Männer
aus der Ostmark

Gestern abend haben die vierzehn TA-
Leute aus der Ostmark, welche in Calw
einen zweiwöchigen Erholungsurlaub ver¬
brachten, die Heimreise angetreten . Die Gäste
schieden voll Dankbarkeit für die freundliche
Aufnahme und die gut verbrachte Freizeit
im schönen Nagoldtal . Am Tage ihrer Ab¬
reise übergaben sie uns folgendes Schreiben
mit der Bitte um Veröffentlichung:

Wir Ostmärker des SA -Sturms 21/8 stehen
vor dem Abschluß unseres Erholungsurlaubs
in der schönen Stadt Calw. Die uns hier
zuteil gewordene Gastfreundschaftließ in uns
nicht nur das Gefühl des Zuhauseseins auf-
kommcn, sondern gab uns auch die Gewiß¬
heit, daß das Ziel des Führers , eine echte
Bolksverbunbeuheit zwischen allen deutschen
Stämmen zu schaffen, erreicht ist.

Die Schönheit des Schwarzwaldes war für
uns „Männer des flachen Ostens" ein Er¬
lebnis von gewaltigem Ausmaß und gab
uns neue Kraft . Wir kamen mit leeren Hän¬
den und gehen mit vollen, dankbare» Herzen
von hier. Unser Dank gilt der Calwcr Par¬
teileitung , unseren lieben Gastgebern und
nicht zuletzt Sturmbannführer Neich-
mann,  der nichts unterließ , um unseren
Urlaub so angenehm wie möglich zu gestal¬
ten. Ferner fühlen wir unS den Männern
der NSKK gegenüber zn besonderem Dank
verpflichtet, haben sie doch unserem Urlaub
einen würdigen Abschluß gegeben, indem sie
uns auf einer herrlichen Fahrt die Schön¬
heiten des Schwarzwalbcs zeigten, den wir
nicht vergessen werden.

Der Eisenbahnverein Stuttgart
besucht Bad Liebenzell

Der 6. Sonöerzug , der in diesem Früh¬
sommer in Bad Liebenzell  cintraf,
brachte am Sonntag beinahe tausend Mitglie¬
der des Eiscnb a h uv c r e i ns Stutt¬
gart  und Umgebung. Mit Musik und Trom¬
melklang wurden die Ausflügler am Bahn¬
hof abgeholt und in die Kuranlagcu geleitet.
Dort fand nach vorheriger Begrüßung durch
Bürgermeister Klcpscr  eine feierliche Mor¬
genandacht statt. Dann nahmen die Gäste Ge¬
legenheit, die schöne Umgebung des Kurortes
kennenzulerncn. Die alte Burg , deren massi¬
ger Turm sich so stolz über der Stadt erhebt,
hatte viele Besucher, die die herrliche Aus¬
sicht auf Stadt , Tal und das Wäldermeer des
SchwarzwaldcS genossen. Das prächtige Som-
merwetter hatte auch die Badelnst mächtig
geweckt, so daß das Frcischwimmbad Hoch¬
betrieb hatte. In den Kuranlagen spielte die
Sturmvannkapelle II,-438 Calw unter Leitung
von Musikzugführer I rank  ein feines Kon¬
zert, für das die Kapelle viel Beifall ernten
durfte. Im Knrsaal kam die Jugend zu ihrem
Recht — die Kurkapelle nnter Kapellmeister
Wilhelm Wohlgemuths  flotter Leitung
brachte alle Beine in Schwung

Eines Lobes voll über die gewährte Gast¬
freundschaft und restlos zufrieden mit allem
Gebotenen verabschiedeten sich die Stuttgarter
Besucher. „Muß i denn, muß i denn zum
Städtcle naus " — tönten die Weisen der
Fcuerwehrkapclle und klang der Gesang Ser
Fahrtteilnehmer , dann Händeschütteln,Tücher-
winkcn und den deutschen Gruß zum Ab¬
schied— Bad Liebcnzcll hatte wieder einen
erfolgreichen Tag hinter sich und hat, was am
allcrivichtigstcnist, wieder viele neue Freunde
gewonnen die alle das Lob des gastreichcn
Kurortes singen werden.

Es ist erfreulich, daß die Liebenzeller Ge¬
schäftsleute erkannt haben, daß diese Art der
BerkchrSivcrbung die beste und billigste ist,
auch wenn vielleicht einmal die Vcrdienst-
spannc etwas kleiner ist, als wünschenswert
wäre. Das Ziel muß sein: Bad Liebcnzcll,
nicht nur das schönste, sondern auch das gast¬
lichste und deshalb beliebteste Ausflugsziel
im SchwarzwaldI Kl.

Bad Teinach kämpft gegen Nörgler
und Miesmacher

Im Kampfe gegen Miesmacher u. Nörgler
sprach am vergangenen SamStag im Gasthof
„Zum Faß " in Bad Teinach  KrcisbetriebS-
zcllenobmaun Pg . Ente » manu,  Calw.
Nach Einführung durch Stützpnnktleiter Pg.
Lehmann  wies der Redner in längeren
Ausführungen die willkürliche Kritik der
Besserwisser zurück und wandte sich in schärf¬
ster Form gegen den Händlcrgeist und gegen
-iejeuigen , welche glauben, Morgenluft für

ihre Quertreibereien zu wittern . Der Natio¬
nalsozialismus lasse sich durch die Mies¬
macher, Nörgler und Kritikaster nicht anfhal-
ten und werde gegen jeden, der sich am deut¬
schen Volke vergehe, Vorgehen und ihn ver¬
nichten. — Dann wandte sich der Redner da¬
gegen, daß gewisse kirchliche Kreise wieder
Politik treiben wollten. Die Kirche, welche
durch den Nationalsozialismus gerettet wor¬
den sei, müsse sich hinter den Staat stellen und
dürfe nicht für sich einen besonderen Kurs
in Anspruch nehmen wollen. Wenn die Her¬
ren sich streiten wollten, möchten sie dies unter
sich tu », das Volk aber sollten sie in Ruhe
lassen. Zu den Worten von Pg . Entcnmann
über die kirchliche Lage nahm Pfarrer Schüle
Stellung . Nach einer trefflichen Erwiderung
durch Pg . Entenmann äußerte sich dann noch
Pg . Leh m a n n zum Kirchcnstreit.

Versammlung der NSDAP,
in Holzbronn

Am Sonntag fand in Holzbronn  im
Gasthaus zur „Krone" eine öffentliche Ver¬
sammlung der NSDAP gegen Nörgler und
Miesmacher statt. Stiitzpunktleiter Geb¬
hardt  eröffnete die Versammlung . Er hieß
die Erschienenen willkommen und erteilte
dem Redner des Abends, Pg . Ente  n m a n n.
Calw, das Wort , der in ernsten Worten die
Nörgler auf die großen Leistungen der nat .-
soz. Negierung hinwieS und mit der Miß¬
wirtschaft der früheren Negierungen verglich.
Ehe eine fühlbare Besserung in unserer wirt¬
schaftlichen Lage bemerkbar wird, müssen Sie
Fehler der Vergangenheit ausgemerzt sein.
Die erlassenen neuen Gesetze dürfen nicht
vom Standpunkte des einzelnen aus betrach¬
tet und kritisiert werden, sondern nur in
ihrer Auswirkung auf das Vvlksganze. Auf
jeden Fall ist der nur berechtigt, Kritik zu
üben, der die Aufgaben besser lösen und
meistern kann.

Ilm Sonntag erhielt der Holzbronner Kir-
chcnchor kurz vor dem Kirchgang lieben Be¬
such. Unter Führung von Pfarerr Walz
kam der gemischte Chor von Ochscnburg ON
Brackenhcim nach Holzbronn . Der früher

hier beamtete Pfarrer Walz hatte den Besuch
schon lange versprochen und erfreute damit
die ganze Einwohnerschaft.

Goldene Hochzeit in Deckenpfronn
Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung

durfte letzten Sonntag das Ehepaar Gottfried
Paulus,  früherer Maurer und langjähri¬
ger Obsthüter, das Fest seines goldenen Ehe¬
jubiläums begehen. Der Jubilar ist 80, seine
Frau 75 Jahre alt,- beide erfreuen sich noch
einer guten geistigen und auch körper¬
lichen Rüstigkeit- Die Eheleute erlebten im
Lauf der Jahre auch manches Leid. Von ins¬
gesamt elf Kindern konnten nur noch vier an
der Feier teilnehmen; zwei Söhne sind tm
Weltkrieg gefallen. Die kirchliche Feier fand
im Anschluß an den HauptgotteSbienst vor
versammelter Gemeinde statt. Hierbei ehrte
der „Liederkranz" fein langjähriges passives
Mitglied durch Bortrag stimmungsvoller
Chöre. Die zu Herzen gehende Rede beSGeist-
lichen über das wechselvolle Schicksal des
Jubelpaares gab der Feier der Einsegnung
erhebende Weihe. Als Geschenk der Landes¬
kirche überreichte der Geistliche dem Paar ein
Schmuckgcsangbuch.

Zur Nachfeier sammelte sich der Kreis der
Kinder, Enkel und Anverwandten anschließend
im „Hirsch" um baS Jubelpaar . Hier stellte
sich auch der Gemeinderat ei», um durch Bür¬
germeister Wacker die Glückwünsche der
bürgerlichen Gemeinde darbringen zu lassen.
In seiner Aussprache gedachte dcr Gcmeindc-
vorstand besonders des großen Opfers , wel¬
ches das Jubelpaar dem Vaterland durch den
Heldentod zweier Söhne gebracht und über¬
reichte als Dank für die der Gemeinde ge¬
leisteten Dienste einen inhaltreichen, prächtig
geschmückten Geschenkkorb. Als Vertreter der
Kirchengcmeiude und der Molkereigenossen¬
schaft schloß sich ihm Kirchenpfleger Lutz mit
Danksagungen und Glückwüschen nnter
llebcrreichung weiterer Gcscheukgaben an.
Rührender Dank der Geehrten wurde den
Spendern zuteil. Mögen die vielseitigen
Wünsche zu einem schönen Lebensabend des
Paares in Erfüllung gehen!

Bon der Freiw . Feuerwehr Bad Liebenzell
Hauptübung und Hauptversammlung

Die Hauptübung der Freiw . Feuer¬
wehr  stand unter dem Zeichen des aktiven
Luftschutzes.  Im DoktorhauS hatte eine
Brandbombe das Dach durchschlagenu. hatte
sich im Obergeschoß entzündet. Löschen mit
Wasser ist zwecklos — im Gegenteil , Wasser
bringt die Brandbombe zur Explosion. Der
Brandherd wurde von außen und von innen
her zu erreichen versucht, um die Bombe mit
Sand , dem einzig geeigneten Mittel , zu er¬
sticken- Da der Brand aber inzwischen sich
ausgedehnt hatte, mußte nach der Beseitigung
der Bombe der übrige Brand mit Wasser be¬
kämpft werden. Die Freiw . Feuerwehr hatte
diese Aufgabe rasch erfaßt und gut gelöst. Bc-
zirksfeuerlöschinspektor N i d c r e r-Calm, der
die Uebung beaufsichtigte, konnte bei der Kri¬
tik lobende Anerkennung zollen.

In der anschließenden Hauptversammlung
mußte für den zurückgetrctenen Kommandan¬
ten W. Schaible  ein Nachfolger gewählt
werden. Nahezu einstimmig wurde der seit¬

herige Vizekvmmandant, Gipserobermeistcr
W. Häußlcr,  zum Kommandanten und

Flaschncrmcistcr O. Katzenmaier  zum
Vizekommandanten gewählt. Bürgcmeister
Klcpser  sprach dem scheidenden Komman¬
danten den wärmsten Dank der Stadtge¬
meinde für seine 4vjährigcn treuen Dienste
in der Feuerwehr aus . Er dankte auch der
ganzen Feuerwehr für ihre selbstlose Arbeit
und bat sie, auch unter der neuen Leitung
wie seither treu im Dienst der Allgemeinheit
zu stehen. Die bestmögliche Unterstützung der
Stadtverwaltung sei der Feuerwehr sicher.
Unter allgemeinem Beifall gab der neue
Kommandant Häußler die Ernennung des
seitherigen Kommandanten Schaible zum
Ehrcnkommandauten der Freiw . Feuerwehr
bekannt- Bezirksfeuerlöschinspektor Niöerer
behandelte in eingehenden Ausführungen
den verantwortungsvollen Dienst der Feuer¬
wehr und sprach auch seinerseits dem schei¬
denden Kommandanten den Dank des Be-
zirksfeuerlöschverbandS Calw aus . Flotte
Weisen der Feuerwchrkapclle umrahmten
den von kameradschaftlichem Geist getragenen
Abend. Kl.
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
27 73 232 473 517 — 1449 2428 —

S 13 30 20 60 — — 100 —

Ochsen
»1 vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwcrtes
1. jüngere.
2. ältere .

l>) sonstige vollfleischige.
c) fleischige . .
<l) gering genährte . . . .

Lullen
»> längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
tz> sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
ch fleischige.
ä >gering genährte . . .

K ü h e
»> längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>> lonstige , vollfleischige oder

ausgemüstete.
ch fleischige .
<11gering genährte . . . .

FSr >en (Kalbinnen)
»>vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes .

Marktverlauf : Großvieh mäßig, Ueber-
stand; Kälber ruhig ; Schweine mäßig.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 42—47; Rind¬
fleisch, fett 56—62, mittel 47—50, gering
39—42; Kuhfleisch 30—40; Kälber 68- 75;
Schweine 59—65; Hammel 70—75.

Mannheimer EKlachtviehmarkt
Zufuhr : 192 Ochsen, 185 Bullen, 474 Kühe,

389 Färsen , 889 Kälber, 22 Schafe, 2189
Schweine, 7 Ziegen. 82 Arbeitspferde, 50
SchlaLtMrde.

12. 6 7. 6.
Färsen (Kalbinnen)

12. 6 7. 6.

tz) vollfleischige . . . . 25 - 28 26 - 28
c) fleischige. 22 - 24 23 - 25

27 - 29 <1) gering genährte . . . . 20 - 21 —

23 - 25 —
Fresser21 - 22

20 - 21 mäßig genährtes Jnngvieh — —

_. Kälber
») beste Mast , und Saugkälber 41 - 44 43 - 45
l>) mittlere Mast - u .Sangkälber 36 - 40 33 - 40

27 - 28 29 - 30 c) geringe Saugkälber . . . 32- 35 34 - 36
4 ) geringe Kälber . . . . 27 - 30 28 - 32

24 - 27 — Ichwerne
24 - 26 26 - 27 Fettschweine über 300 Pfd.
21—22 23 - 25 Lebendgewicht . . . .

tz) vollfleischige von etwa
38 - 39 39 - 40

240—300 Pfd . Lebendgewicht 38—39 39 - 46
21 - 27 — o) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht 36- 38 38 - 30
16 - 20 — <l) vollfleischige von etwa
11- 14 — 160—200 Pfd .Lebendgewicht 33- 35 37- 40
8 - 10 — - ) fleischige von

120—160 Pfd . Lebendgewicht
k) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht

30 - 33 30 - 34 e) Sauen. 31—34 —

Preise: Ochsen 30—33, 23—25, 26- 29;
Bnllen 28—30, 25—27, 23—25; Kühe 24 bis
28. 20—23, 15—18, 10—12; Färsen 30—34,
26—29, 23—26; Kälber 47—52, 39—45, 32
bis 38, 25—30; Schweine 41—44, 40—44,
38—43; Arbeitspferde 450—1100, Schlacht-
Pferde 30—125.

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueber-
stand; Kälber mittel geräumt ; Schweine
ruhig , Ueberstand; Arbeitspferde ruhig;

lSchlachtpferde ruhig.

Calw, den 13. Juni
Kreisleitung Calw

In der Zeit vom 14- bis 30. Juni wird der
K r e i s - K a ssc n p r ii f e r im Auftrag der
Gauleitung bei sämtlichen Stützpunkten eine
Prüfung der Kasse, der Bücher und Unter¬
lagen vornehmen und zn diesem Zweck die
Stützpunkte unter vorheriger Benachrichti¬
gung dcS SttttzpunktleiterS aufsuchcn. Die
Kassenwarte werden gebeten, ihre Kassen usw.
sofort bereit z» richte». Der KreiSlciter

Hitlerjugend Ban » 126
Betr . Freizeit für Jungarbeiter . Es besteht

Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß auf
Anordnung des Treuhänders der Arbeit die
14 Tage Freizeit in einem HJ -Freizeitlager
verbracht werden müssen. Bannführung 126

Hitlerjugend Unterbau » ll/126
Es fehlen immer noch 12 Sammelbüchsen

von der D. L. B . Sammlung . Diese sind so¬
fort auf dein Meldeamt des FAD in Calw,
Badstr. 41, abzuliefern .Der Unterbannführer

Deutsche Arbeitsfront
Heute nachmittag Nechtsberatniig auf der

Kreisleitung.
Rechtsberatungsstelle Freudenstaüt

Eugen Epple
NS -Frauenschaft

Die AmtSwalterinnenlaguiig findet nicht
am 17- Juni , sondern am 8. Juli , nachmittags
3 Uhr, in Bad Teinach sScheffelzinnner) statt.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Die KrcisfrauenschaftSleiteri ».

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die Wetter,

läge hat sich wenig geändert. Für Donner »,
tag und Freitag ist vielfach heiteres und
trockenes, jedoch zu vereinzelten gewittrige»
Storungen geneigtes Weiter »u erwarten.

*

Temperaturen im Freischwimmbad Bad
Licbenzell:  heute früh Wasser 19, Luft
19 Grad Celsius ; gestern mittag Wasser 20,
Luft 23 Grad Celsius.

Wasscrtcmperatur im Freibad Stamm¬
heim  20 Grad EclsinS.

Aus Württemberg
Die Mensener BraMataitroM-

ein doppeltes Verbrechen?
Mengen,  OA . Saulgau , 12. Juni . Rach

den Erhebungen über die Ursache des
verheerenden Großfeuers in Mengen dürfte an
Brand st iftung  nicht mehr gezweifclt wer¬
den. Es hat sich herausgestellt, daß die Lei¬
tu,lg vom Pumpwerk zum Wasser¬
reservoir,  aus dem die Wasserleitung ge¬
speist wird, vonverbrecherischerHand
durchschnitten  war . Wäre nicht das
Wasser aus der Ablach und aus dem Stadtbach
in reichlicher Menge zur Verfügung gewesen,
dann wäre alles Menschenmühenum Eindäm¬
mung des Brandes vergeblich gewesen. Zur Er¬
greifung des Brandstifters hat die Staatsan-
waltfchaft im Einvernehmen mit der Wiirtt.
Gebäudebrandversichcrungsanstalt eine Be-
lohnungvonlOVONM.  ausgesetzt.

Vom Blitz erschlagen
Friedrichshafen, 12. Juni . Montag mit-

tag zwischen 12 und 1 Uhr entlud sich über
der Stadt ein schweres Gewitter.  Ein
34jähr,ger Schmiedegeselle, Fritz Sack aus
Frankfurt a. M., der sich auf der Wander-
schaft befand, wurde vom Blitz getrof  -
fe  n, als er unter einem Kastanienbaum
Schutz vor dem Regen suchte. Der Tod war
sofort  eingetreten.

Schluß des redaktionellen Teils
(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

NSU siegte aus dem Nürburgring
Das am 3. Juni ausgctragenc 12. Intern.

Eifelrcnnen für Motorräder  brachte
trotz stärkster Behinderung durch Nebel und
Regen sportliche Höchstleistungen, wie man
sie nur selten zu sehen bekommt. Der Lö¬
wenanteil davon fiel auf NSU , deren hoch¬
wertiges Maschinen- und Fahrermaterial
sich unter den Augen von etwa 250 000 Zu¬
schauern in bestechender Form zeigte. In
dem Hanptrennen der Lizeuzfahrcr-Klasse
bis 1000 ccm über 2731cm gelang es den bei¬
den NÄU-Fahrern Soenius und Niittchen,
in der Tagcsbestzeit vor dem BMW -Fahrer
ManSfeld einen glänzenden Doppelsicg hcr-
auSzufahren. Ten überzeugenden Ueberlcgcn-
heitsbeiveis aber legte NSU in dem Nennen
der Seitenwagen bis 600 ccm über 160 icm
ab. Von 8 Teilnehmern belegte hier NSU
die ersten 3 Plätze : der Beweis könnte nicht
besser geliefert werden als durch die Tat¬
sache, daß von den 8 Teilnehmern nur diese
3 NSU -Fahrcr das Ziel erreichten. Das
Nürburgrenncn zeigte bei den unverhältnis¬
mäßig vielen Ausfällen in geradezu über¬
zeugender Weise die Uebcrlegenheit der
schnellen und zuverlässigen NSU -Maschinen,
deren Fahrer die Rennen bis zum Schluß
durchhielteu-



Vomrerslag.14.Mt
5.35 Bauernfunk , Wetterbericht
5.45 kboral , Zeitangabe , Wetterbericht
5.58 Gymnafttk l
0.18 Gymnastik II
8.40 Zeitangabe , Srühmcldnngen
8.50 Wetterbericht
6.88 Frühkyuzert
8.18 Aasterstandsmcldunaeii , Wetter¬

bericht
8.28 Gymnastik
8.48 Funkstille
9.88 bis 9.86 Frauenfunk

18.88 Nachrichten
18.16 Schnlsunk
10.46 Unierbaliungskonzert
11.88 Liuiigarier Komvonistc«
11.28 Funkwervungskanzert der Ncichs-

vaftrekl, « ». Stuttgart
11.48 Bauernfunk : ,L8ie setz« ich mein«

Frühkartysfel « ab?
11.88 Wetterbericht
12.88 Mtttagskanrert
18.88 Zeitangabe , Nachrichten, Saarbienst
18.18 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mittasskonzert des Philbarmoni-

sche» Orchesters Stnttgart
18.58 Zeitangabe , Nachrichten
14.08 biS 14.30 Mittagskonzert
14.50 Lied-Duette

18.15 Kinöerftuiide
16.00 Nachmtttagskonzert
17.30 „Frau EvaS «ener Einfall"
18.88 „Ans Studium und Berns"
18.15 Familie und Rasse
18.25 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Balalaika -Orchester
18.15 Flöten Musik
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Bauern-

suuk
28.08 Nachrichtendienst
20.15 Siuud « der Ration . Zum «S. Ge¬

burtstag Siegfried Wagners.
„Bottslirdklan , bei Siegfrie»
Wagner"

21.80 Orchesterkovzert
22.00 Oefterreich-Bortrag
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22L8 Sportbericht
23.00 Nachtmusik
24.08 bis 1.80 Rachtmnfik

Freitag-iZ.SunI
5.35 Bauernfunk , Wetterbericht
5.45 Eüoral , Zeitangabe , Wetterbericht
5.80 Gymnastik 1
8.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe , Frübmeldnnacn
6.50 Wetterbericht

6.55 Friihkoiizert
8.15 Wafserftanbsmel - itngen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00 biS 9518 Frauenfunk

18.88 Nachrichten
10.18 Selten gebürt« Lieder von Franz

Schubert mit Orselbegleitnng
18.40 Allerlei Lieder
11.88 ..Münchener Bilderbogen"
11.25 Fuukiverbuugskanzcrt der Relchs-

vostreklame, Stnttgart
12.08 Mittagskouzert
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, SaarSicnft
13.20 Mittagskonzert auf Schallplatte«
13.58 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 bis 14.38 „Jeder macht mal «in«

Dnmmbeit !̂
14.30 Schulfunk
15.35 „Ter Herr von Hohen Einsam"
16.80  Nachmtttagskonzert
17.80 Heitere Klaviermusik
18.00 HJ .-Fnnk : „Heilige deutsche Erde"
18.25 Zweck und Ziel der Reichsschwimm-

woche
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht, Bauern-

fnnk
19.80 „LauitoerstabN"
20.88 Neichssendung: Politischer Kurz¬

bericht

20.15 Reichsseuduua : Stunde der Nation.
„Deutsches Lied in aller Welt"

20.45 „Tackt weist sich zu helfen
21.10 Konzert
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

. Sportbericht
22.45 Svortvorschau
23.88 Nachtkon« rt des Leipziger S »m-

phonieorchesters
24.00 bis 1.00  Nachtmusik

Samstag,16.Juni
5.35 Vauernfunk , Wetterbericht
5.45 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.58 Gymnastik I
6.15 Gymnastik II
6.48 Zeitangabe , Friihmelduuae»
6.58 Wetterbericht
8.55 Frühkonzert
8.15 Wasscrstandsmeldnnaen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.48 Funkstille
8.08 bis 9.15 Frauenfunk

10.68 Nachrichten
10.18 „Frohe Samstagsstimmuua"
11.88 Kleine Stücke für die Orgel
11.25 Funknierbuugskouzert der Reichs¬

postreklame. Stuttgart

11.55 Wetterbericht
12.80 Mittagskonzert aus Schallplatte»
13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Saardiciist
13.18 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.28 Mittagskonzert » --»MWWb
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 Mittagskonzert
14.30 HJ .-Fu «k: „Der „Serteusel " Gras

Luckner erzählt Kriegsabentener"
15.38 Bayerische Komiker!
16.00 Bunter Nachmittag . Zwischenspiel:

Schauspieler der jungen Genera¬
tion

18.00 „Wohin geht die deutsche Dich¬
tung ?"

18.15 Tanzmusik
18.58 Zeitangabe , Wetterbericht
19.00 Buute Bolksmusikftnud«
20.00 Nachrichtendienst
20.85 Saarländische Umschau
28.15 „Alle Mann an Bord !"
22.00 Handharmouikasolt
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.85 Du mustt willen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.88 Tanzmusik
24.88 Nachtmusik
1.60 bis 3.80 Alte sroh« Heimat „Im

Hebelftüblt".
amo»

ü in alter äcklazslcrakt
Kein» Internationalen Likelrennen kür Alotorrärler auk üen » 3. ^uni 1934

8 ? re ! sie - äcllnellste Aeit
i.irsnrf »brsr Solo:

I. kreis XI. 1000 OLM Soonius -Xölri . . . . auf
Seiinsiisls 2sit ciss lagos 101,8 Std.-Xm.II. kreis Xl. 1000 Lvm ^ UtlLkisn -^ rkvlsnr . . auf dISII
Sciinsiisls Kunrks 107,8 Sitt.-Xm.
HI. kreis Xi. 600 Lllm ^ lsiSvbmann -biili'nbsi'g auf bi8v

Xlssss ^ uswolskabrsr:
360 OLM
II. kreis Strunk -Xöln . - . auk kISV
600 OLM
III . kreis Lrnst -felUnOlien . auf 880

di80 -0 -Ks l̂ Vereinigte ketrrreugvverice ^ .-6 ., dleekarsulni.

i-irsnrfasii -sk Ssitsnwagsn 600 eem:
I. kreis Sofiumann - stiUi-nberg  auk HSV
II . kreis biagl - ^ rankkui ' 1 . . auk KSV
IN . kreis ^susl - sttUrnbsi ' g . . aut klSV

Vertreter : Llrr. IViänisier Oslvv

Amtliche Bekanntmachungen
Einstellung für den Dienst

in der Reichsmarine
Tie Schiffsstammdivision der Nordsee in Wilhelmshaven

hat den Bedarf an geeigneten Freiwilligen für den Dienst in
der Rcichsmarine fiir den Bereich der Martnestation der
Nordsee auszusichtcn und einzustellcn.

Es besteht neben allen anderen Berufen hauptsächlich Be¬
darf an Bewerbern mit technischer Berufsausbildung . Er¬
wünscht sind Bewerber , die eine dreijährige Lehrzeit als
Maschinenschlosser, Motorenschlosser, Schlosser, Maschinen¬
bauer , Mctalldrcher, Kesselschmied, Schmied, Kupferschmied,
Klempner, Mechaniker und Elektriker oder in einem ähnlichen
Handwerk Nachweisen-

Das vorgcschricbcncLebensalter für die Einstellung liegt
zwischen dem vollendeten 17. und 21. Lebensjahr . Bei Ein¬
reichung des Gesuches darf das 20. Lebensjahr nicht über¬
schritten sein.

Gesuche um Einstcllüng im Bereiche der Marinestation der
Nordsee sind zu richten an die Schiffsstammdivisionder Nord¬
see sEinstellnngj in Wilhelmshaven.  Dem Gesuch ist ein
ausführlicher selbstgeschriebener Lebenslauf bcizufügen.

Caliv,  den 0. Juni 1934.
Lbcramt : I . A : Tr . Hailer,  Gerichtsassessor.

Empfehle meinen neuen modernen

2V-Sitzer- Ausfichtswagen
zu Fernfahrten für Vereine und Gesellschaften

Desgleichen bringe ich meinen
6- und 4-Sitzerrnietwagen

in empfehlende Erinnerung

A>ll»-Wkle, Bad Liebenzell,

in RrnilisMuriMenMiist gesucht.
Tüchtige Verkäuferin

' Dieselbe muh gut nähen und schon in einein Manusaktur-
marengeschäst tätig gewesen sein.

Angebote mit Bild und Zeugnis-Abschriften sind unter
„Verkäuferin" an die „Schwarzwald-Wacht" einzusenden.

SenMMeknillime mul-kmMIiiiij
Liner verebrl. Linwobnerscbaktvon Lalw und Umgebung
rur kreuncllicben Kenntnisnakme, daü ick am 14.3un>1934,
die dlsker von Herrn kau ! Ileugle betriebene

äklMIÄ , tlliis. IMIÄIM Nr. rr
üdernebme. leb empleble alle kk. Wurst - nnet kieiscii-
wsreu nnei I a reine » 8ei »weinescki » »Is in nur
stets triscber erstklassiger tzualitsit  und bitte
bvkl. um kreundliclis Onterstütrung meines Onternebmens.

cllrl!Mer. NeMer
Mit kkllll k0 ! ll geb. Küdinger
l 'elekon 14r. 219

kerugnebmend auf obige Lmpleblung, bitte icb meinen
alten Kundenkreis,  die durclr viele Oabre bewiesene
Ireus auck auk meinen dlaclikolger übertragen ru vollen.

rrs « marke kleug -Ie Wtvve

vroserleL. vernsäorkk
pdow-ürdeilen in enMniger kiüMkung
8SmMede pdoto-llrtlkei

EalwerLiOM«»re.B.
gegr. 1887

Zur
Gesamlprobe

des Mönnerchors
heute abend im »Bad.
Hof" ist Anwesenheit
aller zum Liederscst in

leilbroim sich verpflichteten Sän-
cr dringend erforderlich. Pünkt-
icher Beginn um 8 Uhr.Der Berein«fük»«r.

i ^ - LtLrko8
I ?rei» I»chI.b0. 2.7S
I Legen plctLel. /Mtessee StLrK«
I ^ rrtUed omptoklea . lenken Sie
inictn lüaxee so dLSIled Kerum,

kitter -Orog7 * Saiiu1lokstr.

Eommerlicle schöne

3-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird aus I . Juli,
evtl, aud) später

vermietet.
Angebote unter E. D. 18t an

die Gesch.-St . ds. Bl.

Sommerliche
3-Zimmer-
Wohnung

von jungem Ehepaar sofort oder
später zu mieten gesucht.

Angebote unter A. M . 18t an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Ausl . Juli

Mädchen
das zu Hause schläft und etwas
nähen kann in ruhigen Haushalt

gesucht
Bahnhosstratze 35

I-sssen 8ie Ibre
Xrsren

besonders die beliebten
«odllirsrsan. oderdemilen

In » 8poLlaig -«sci »Stt
»vasöden n . bng -ein,
sie werden wie neu
6escI »w .8oI»nl »Ie , kadstraüe
Berta Lciirotl », TUtburgerstr.

das lsicbtlsukende
dlsi ' ksni ' scli
Hisls -kyki'i'ädsrzfstrvvrrZtiz be!; ^

s"sar >8 ^ Iai86l , 6alw

HanÜTsUel U8vv.

?Isicake

keclmaiiKeii

kosürarke»

fertigt preiswert an die

I.Oelttlililgek'Klie
SuclulMlittelc«Iw

Tlucli die Oescbältsstelie der
.Lebwarrwald -IVackt" nimmt
für uns vruckauktrllge an.

ihn
Mer-
Mal

1934
in «>en kännien

8ln1lKnrter ^ nnslZelränäv» Presse
.V

.H. >
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